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Im Institut wird derzeit eine molekularbiologische Methode zur Diagnose der Krebspest ent-
wickelt.
Erkrankte Flußkrebse können zur Abklärung der Erkrankungsursache/Todesursache ins Institut
für Zoologie, Fischereibiologie und Fischkrankheiten eingeschickt werden. Die Kosten für die
Untersuchung betragen DM 200,–. Vor Einsendung bitten wir um vorherige Kontaktaufnahme:

Institut für Zoologie, Fischereibiologie und Fischkrankheiten
Kaulbachstraße 37, D-80539 München
Deutschland
Tel. 0049-89/2180-2283
Fax 0049-89/2805175
E-mail: B.Oidtmann@lrz.uni-muenchen.de
Ansprechpartner:
Dr. Birgit Oidtmann, Prof. Dr. R. Hoffmann
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Abb. 3: Infizierter Edelkrebs mit
aus den Gelenkhäuten aus-
wachsenden Pilzhyphen
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Copepoden als Lebendfutter
für Meeresfische
Gegen Ende der Dottersackresorption be-
nötigt die Brut der meisten Meeresfische
Lebendfutter, da ihr Verdauungssystem in die-
sem Stadium noch nicht voll funktionsfähig
ist. Das hat zur Folge, daß die Brut z. B. Star-

terfutter nicht verdauen kann, und begründet
die weitverbreitete Nutzung von Rädertieren
und Artemia als Lebendfutter bei der Brutauf-
zucht. Ernährungsmängel, die mit der Verab-
reichung von Lebendfutter einhergehen, kön-
nen jedoch zu Entwicklungsproblemen bei
der Fischbrut führen. In gewissem Umfang
können diese Schwierigkeiten durch Kom-
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merzialisierung der Artemia- und Rädertier-
anreicherung überwunden werden. Durch
Verbesserung des Nährwertes des Lebend-
futters beheben diese Anreicherungen oft die
Entwicklungsprobleme. Trotz aller Bemühun-
gen um geeignete Anreicherungen gibt es
aber noch immer Schwierigkeiten für Arten
wie den Heilbutt.
Auf der anderen Seite ist seit langem bekannt,
daß Copepoden (Hüpferlinge) eine wertvolle
Alternative für Rädertiere und Artemia dar-
stellen. Copepoden sind natürliche Beutetiere
und wurden zur Bruternährung in extensiven
Produktionssystemen genutzt. Bei der Inten-
sivierung der Zuchttechniken wurden Artemia
und Rädertiere bevorzugt, was mit der Ein-
fachheit ihrer Kultivierung im Gegensatz zu
den Schwierigkeiten bei der Heranzucht von
Copepoden zu erklären ist.
Im Rahmen dieses Projektes beteiligte sich
eine Gruppe von Wissenschaftlern an Unter-
suchungen zu Methoden der Copepoden-
zucht und verglich Aufzuchtverfahren für
Steinbutt, Kabeljau und Heilbutt. Die Mög-
lichkeit zur Ergänzung des Brutfutters für Heil-
butt und Steinbutt durch kleine Mengen von
Copepoden wurde ebenfalls untersucht.
Diese Methode sollte den kurzfristigen Zusatz
von Copepoden zum Brutfutter ermöglichen,
wenn das traditionelle Lebendfutter nicht in
der Lage war, die ernährungsbedingten An-
forderungen zu erfüllen. Auf diese Weise
ließen sich die Pigmentierungsprobleme bei
der Aufzucht der Heilbuttbrut lösen. In Ver-
suchen mit Steinbutt ergab sich eine Verbes-
serung des Wachstums, der Überlebensrate
und der Pigmentierung, wenn die Fütterung
mit einer Mischung aus Copepodenarten im
Vergleich zur Fütterung mit Rädertieren und
Artemia erfolgte. Wurde die Rädertier- und
Artemia-Nahrung nur mit einer Copepoden-
art ergänzt, ließ sich keine Verbesserung der
Pigmentierungsentwicklung beobachten. Ver-
schiedene Arten müssen daher gleichzeitig
als Lebendfutter benutzt werden. Versuche
mit Kabeljau ließen den Schluß zu, daß die
Verwendung von Rädertieren und Artemia
ausreichend sein könnte.
Arbeiten zur Entwicklung von nutzerfreund-
lichen Techniken der Aufzucht von Cope-
poden im Sinne einer über das ganze Jahr
möglichen Nutzung in der intensiven Fisch-
zucht müssen verstärkt werden. Ein System
zur Zucht von Hüpferlingen der Familie der
Harpacticiden wurde beschrieben, die Art ist
jedoch zu klein und von begrenzter Bedeu-
tung für die Aquakultur. Neue Arten werden
untersucht und neue potentielle Beutetiere ins
Auge gefaßt.
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Broschüre zum Symposium »Fließgewäs-
serschutz – Wasserkraftnutzung, Ziel-
konflikt in der Umweltpolitik?« 67 Seiten,

DIN A4. Preis: DM 12,– + Versandkosten.
Landesfischereiverband Bayern e.V., Pech-
dellerstraße 16, D-81545 München.

Die vorliegende Broschüre dokumentiert die
Referate eines vom Landesfischereiverband
Bayern, vom Bund Naturschutz und vom Lan-
desbund für Vogelschutz im vergangenen
Jahr veranstalteten Symposiums im Deut-
schen Museum in München. Ausgewiesene
Experten aus Wissenschaft, Wirtschaft, Ver-
waltung und Naturschutzorganisationen nah-
men dabei ausführlich Stellung zu der im Titel
genannten Thematik. Angesichts der anhal-
tenden Diskussion um den weiteren Ausbau
der Wasserkraft und der daraus folgenden zu-
sätzlichen Beeinträchtigung von Fließgewäs-
sern, verabschiedeten die drei großen Natur-
schutzverbände LFV Bayern, BN Bayern und
LBV Bayern eine gemeinsame Resolution mit
den Kernpunkten:
• Kein weiterer bedenkenloser Ausbau der

Wasserkraft!
• Nutzung der Energiequelle Wasser nur unter

strengen gewässerökologischen Kriterien!
• Die Gewährleistung und Wiederherstellung

frei durchwanderbarer Gewässer!
• Restwasserfestsetzung nach ökologischen

Kriterien!
• Absoluter Schutz der letzten unberührten

Fließgewässer vor weiterem Ausbau!
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